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GUTEN MORGEN

Öko-Fritzis
eute hat ermich auf demWeg
zum Joggen gestellt. Im Brust-

ton der Empörung hatmichmein
Sohn gefragt, weshalb er heute kei-
ne Brotzeitmit in die Schule be-
komme. Ganz einfach, anwortete
ich, weil du seitWochen jeden Tag
sämtlicheMöhrenschnitzelchen,
Vollkornschnitten undApfelringel-
chenwiedermit nachHause
bringst. Und darauf hätte ich keine
Lustmehr. In Zukunft könne er
sich seine Pause selbst schnitzen,
beschied ich demZwölfjährigen,
der extrem „gschnabelt“ ist. Die Re-
tourkutsche kamprompt. Schuld
sei ich selber, ließmich unser Juni-
ormit erhobener Stimmewissen,
weil diese Öko-Bio-Fritzis einfach –
an dieser Stelle folgte ein nicht zi-
tierfähigesWort – schmeckten.
Mal sehenwer länger durchhält.
„Der Hunger treibts ei.“

H
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

KASSENÄRZTLICHER BEREIT-
SCHAFTSDIENST: bis Montag, 8 Uhr,
Tel. (0 18 05) 19 12 12.
KINDERÄRZTLICHE NOTFALL-
SPRECHSTUNDE: Sa./So. jeweils 9
bis 11 Uhr und 16 bis 18 Uhr: Dr. Moser,
Breite Str. 15, Schwandorf, Tel.
(0 94 31) 32 60.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Sa./So. 10 bis 12 und 18 bis
19 Uhr (sonst Tel.-Bereitschaft): Dr.
Reinhard Neuner, Joh.-Seb.-Bach-Str.
21, Burglengenfeld, Tel. (0 94 71)
88 24.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST IM UNIKLINIKUM REGENS-
BURG: Tel. (09 41) 94 40.
FRAUENHAUS: Tel. (0 94 71) 71 31.
SEELSORGERISCHER BEREIT-
SCHAFTSDIENST von So. 11 Uhr bis
Mo. 24 Uhr: Gemeindereferent Bert-
hold Pirzer, Tel. (0 94 31) 5 53 69.
WASSER UND FERNWÄRME
(SWFS): Tel. 96 19 07.
E.ON:Bereitschaft Tel. (01 80)
2 19 20 91 (Strom), Tel. (01 80)
2 19 20 81 (Gas).
APOTHEKEN: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Sa.: Altstadt-Apotheke, Breite
Str. 15, Tel. 4 18 20.; So.: Barbara-
Apotheke, Marktplatz 5,Wackersdorf,
Tel. 5 14 73.
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SCHWANDORF
MEDIZIN

Professor ThomasHenze
zeigt wie Aktivität hilft,
Multiple Sklerose zu
lindern. ➤ SEITE 33
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FREIZEIT Taucher Peter von
der Sitt wirft seine

Sorgen einfach
unterWasser ab.
➤ SEITE 32
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MORGENS MITTAGS ABENDS
10° 13° 11°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:19 Uhr
16:32 Uhr
12:58 Uhr
23:33 Uhr
1. Viertel

(ab 21.11.: Vollmond)

15%
2,8
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 31 BIS 37
WACKERSD./STEINB. S. 38
SCHWARZENFELD S. 39
NEUNBURG S. 47 BIS 49
NITTENAU S. 50 BIS 54
STÄDTEDREIECK S. 55 BIS 58
REGENSBURG S. 28
LESERBRIEFE S. 29
JUNIOR S. 40
SPORT IN DER REGION S. 22 BIS 24
WAS?WANN?WO? S. 27
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HEUTE

Sa.: Stanislaus,Wilhelm - So.: Albe-
rich, Bernhard, Nikolaus (Tavelic)

NAMENSTAG

SCHWANDORF. Nach der Verkündung
der Bedarfspläne für Schiene und
Straße durch Bundesverkehrsminis-
ter Peter Ramsauer gehen die Inter-
pretationen auseinander: Während
SPD-Bundestagsabgeordnete Marian-
ne Schieder Impulse für die Elektrifi-
zierung der Bahntrasse von Regens-
burg nach Hof vermisste, hakt CSU-
Abgeordneter Karl Holmeier diese
Haltung unter der Rubrik „überzoge-
ne Erwartungen“ ab.

Marianne Schieder zeigte sich
„schwer enttäuscht“ von der Tatsache,
dass keine politische Weichenstel-
lung für das Elektrifizierungsprojekt
erfolgte. Es sei „in keiner Weise nach-

vollziehbar“, dass „das wichtigste
Bahnprojekt für die Oberpfalz“ gar
nicht zur Diskussion stand, verbreitet
sie in einer Presseerklärung. Schieder
hofft jetzt, dass die Bahn dennoch
Mittel und Wege findet, die Strecke
zu elektrifizieren.

Darin stimmt auch CSU-Kollege
Holmeier mit ihr überein, der sich
durchaus vorstellen kann, dass die
Bahn bei der Finanzierung einspringt.
Auf Anfrage der MZ erklärte er aber
auch, dass es bei der Ramsauer-Initia-
tive um eine Überprüfung des Bun-
desverkehrswegeplans gegangen sei,
um nach einer Kosten-Nutzen-Rech-
nung nicht finanzierbare Projekte zu

streichen. Die Elektrifizierung der
Bahn auf der Strecke von Regensburg
nach Hof stehe aber nicht im Bundes-
verkehrswegeplan und sei deshalb
auch nicht Thema gewesen. „An der
Bewertung der Strecke und ihrer Mo-
dernisierung hat sich nichts geän-
dert“, so der Abgeordnete.

Es komme darauf an das Projekt
Elektrifizierung 2015 im neuen Ver-
kehrswegeplan, zu verankern. Um ei-
ne Anmeldung bis 2012 zu erreichen,
müssten die Planungen vorangetrie-
ben werden. „Wenn alles optimal
läuft, könnte das Vorhaben schon bis
zum Jahr 2017 realisiert werden“, so
Holmeier.

Dass bei der Überprüfung der Be-
darfspläne für Schiene und Straße das
Oberpfälzer Projekt nicht themati-
siert wurde, hat den Schwarzenfelder
Bürgermeister Manfred Rodde als ei-
nen der „Bahnanlieger“ überrascht.
„Für die Region ist das ein wichtiges
Vorhaben“, so Rodde – auch wenn die
Marktgemeinde im Vorfeld Bedenken
angemeldet hat und etwa eine zuneh-
mende Lärmbelastung für die An-
wohner befürchtet. In einer Resoluti-
on an das Verkehrsministerium hat
der Markt deshalb eine Reihe von For-
derungen aufgestellt, die bei der Um-
setzung des Projekts berücksichtigt
werden sollen. (th)

Elektrifizierung standnicht zurDebatte
REAKTIONENMdB Schieder ist „schwer enttäuscht“,MdBHolmeier optimistisch und Bürgermeister Rodde überrascht

LANDKREIS. Eigentlich sollte alles zü-
gig gehenmit dem Sprung auf die Da-
tenautobahn. Schnelles Internet für
alle Gemeinden im Landkreis – das
war die vor über einem Jahr geborene
Vision. Doch bekanntlich verzögerte
sich der Auf- und Ausbau der Technik
um Monate. Die potenziellen DSL-
Nutzer blieben sozusagen schon auf
der Auffahrtsrampe hängen.

Bis Freitag kam nichts

Am Freitag ist auch das jüngste Ulti-
matum verstrichen, das der Landkreis
Schwandorf bei der Bürgermeister-
dienstversammlung dem Anbieter
mvox gesetzt hatte, um Vollzug zu
melden. Bis gestern Nachmittag war-
tete Rudolf Reger,Wirtschaftsförderer
am Landratsamt und so etwas wie der
DSL-Beauftragte in der Verwaltung,
auf einen Nachweis, dass doch etwas
vorangeht. Doch es kamnichts.

Die Garchinger mvox AG hat in
den vergangenenWochen undMona-
ten die Verteilerkästen (DSLAM) im
Landkreis aufgebaut – also die Vor-
aussetzung geschaffen, um die Tele-
kom-Hauptverteiler für die mvox-
Technik nachzurüsten. Vor über einer
Woche hat das Unternehmen laut Re-
ger auch die sogenannten Carrier-
Festverbindungen bei der Telekom
bestellt, um die nötige Bandbreite für
das schnelle Internet zur Verfügung
stellen zu können.Was fehlt, ist ledig-
lich die Auftragsbestätigung des Tele-
kommunikations-Konzerns.

Laut mvox-Pressesprecher Ulrich
Krenn war die eigentlich für Freitag
Vormittag angekündigt – oder zumin-
dest eine klare Aussage darüber, wie
lange sie noch auf sich warten lasse.

„Ein, zwei Tage“ sollen es jetzt noch
sein. Die Telekom, so Krenn, habe die
Verzögerung mit der Notwendigkeit
begründet, die Vertragsbestandteile
redaktionell zu bearbeiten, damit sie
den Vorgaben der Regulierungsbehör-
de völlig entsprächen. „Es handelt
sich um ein neues Produkt. Da sitzen
einfach noch die Juristen drüber“, so
dermvox-Sprecher.

Vorwürfe, man würde den Breit-
band-Prozess behindern, weist man
auf der Gegenseite denn auch grund-
sätzlich zurück. „Die Telekom arbei-
tet seit vielen Jahren mit Wettbewer-
bern zusammen. Wir bieten den an-
deren Anbietern eine Vielzahl von
Netzzugriffsmöglichkeiten. Dafür
gibt es einen festgelegten Prozess, den
die Bundesnetzagentur überprüft. Es
liegen keine Beanstandungen gegen
die Telekom vor. Dass sich die Tele-
kom fair verhält, wird auch von Drit-
ten bestätigt“, ließ jüngst die Presseab-
teilung des Konzerns verlauten.

Viel Zeit bleibt jedenfalls nicht,
dass die beiden ungleichen Partner zu
einem Abschluss kommen. Zwar will
Rudolf Reger „nicht die Pferde scheu
machen und den Deal wegen ein paar
Stunden platzen lassen“. Doch paral-
lel muss er den Ausstieg aus dem Ein-
stieg vorbereiten. Wenn bis Montag
keine Auftragsbestätigung vorliegt,
will der Wirtschaftsförderer „mit der
Rechtsabteilung am Landratsamt ein
Kündigungsschreiben entwerfen und
den Gemeinden zur Verfügung stel-
len“. Ein paar Tage wird das dauern –
eine allerletzte Frist?

OB: Kündigung kostet nur Zeit

Während die Gemeinde Thanstein
schon aus dem Vertrag mit mvox aus-
gestiegen ist, mahnt etwa Schwan-
dorfs OB Helmut Hey zur Geduld.
„Wenn es nur noch an ein paar Tagen
liegt, mag das hingehen“, sagte er. Ei-
ne Kündigung würde nach seiner Ein-
schätzung zunächst nur eins bedeu-
ten – „eine weitere Zeitverzögerung
vonmindestens einemhalben Jahr“.

NachUltimatum
bleibt noch eine
allerletzte Frist
DSLAnbietermvoxwartet
auf Auftragsbestätigung
durch die Telekom, und der
Landkreis wartetmit.
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VON HUBERT HEINZL
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DER PLAN: DSL FÜR DEN LANDKREIS

➤ Istzustand: Gut 11000 von 62000
Haushalten im Landkreis Schwandorf
haben entweder überhaupt keinen
DSL-Anschluss oder nur eine unzurei-
chende Übertragungsrate.
➤ Die Technik von mvox:Mit 22 soge-
nannten Digital Subscriber Line Access
Multiplexern (DSLAM) werden die T-

COM-Hauptverteiler aufgerüstet.
➤ Zeitplan: Ursprünglich sollte die
DSL-Versorgung bereits EndeMai die-
ses Jahres aufgebaut sein. Diese Frist
wurde jetzt vom Landkreis bis zum 31.
Oktober 2010 verlängert. Anschließend
gab es ein letztes Ultimatum bis zum
gestrigen Freitag. (hh)

SCHWANDORF. Die Ausstellung
„Schwandorf und das Städtedreieck
unterm Hakenkreuz – NS-Zwangsar-
beit im ländlichen Raum“ ist am Frei-
tagabend im „Beruflichen Schulzent-
rum Oskar von Miller“ eröffnet wor-
den. Auf 116 Plakattafeln wird darin
das Thema Zwangsarbeit systema-
tisch aufgearbeitet. Verantwortlich
dafür zeichnet die „Projektgruppe
Zwangsarbeit“, die im Sommer ver-
gangenen Jahres von Journalisten,
Historikern, Lehrern, Künstlern und
engagierten Bürgern aus Berlin und
der Oberpfalz gegründet wordenwar.

Erstmals wurden für die Schau Do-
kumente zur Geschichte der Zwangs-
arbeit in der Region systematisch son-
diert und ausgewertet. Darüber hin-
aus haben die Macher mehr als 50
Einzelschicksale und Erinnerungen
von Zeitzeugen zusammengetragen.

Unterstützt wurden sie dabei von
Schülerinnen und Schülern des Beruf-
lichen Schulzentrums.

Kuratorin Constanze Wolk legte
bei der Konzeption der Ausstellung
besonderenWert darauf, den Zwangs-
arbeitern ein Gesicht zu geben, wie sie
im Gespräch mit der MZ erklärte.
Man solle, so ihr Wunsch, den Betrof-
fenen in die Augen blicken können.

Zu den Rednern der gestrigen Er-
öffnungsfeier gehörte mit Tadeusz
Dworakowski denn auch ein ehema-
liger Zwangsarbeiter. Daneben spra-
chen der Generalkonsul der Tschechi-
schen Republik, Josef Hlobil, Landrat
Volker Liedtke sowie Ralf Bormann,
der Leiter des Beruflichen Schulzent-
rums. Ein ausführlicher Bericht zur
Eröffnung folgt in unserer Montags-
ausgabe.

Parallel zur Ausstellung findet am
heutigen Samstag um 14 Uhr im
Waldhotel Schwefelquelle eine Podi-
umsdiskussionmit Bürgerbeteiligung
statt. Thema: „Erinnerungskultur und
die Causa Flick“. (ttg)

Historie einGesicht geben
GESCHICHTEAusstellung über
NS-Zwangsarbeit in der Re-
gion eröffnet

Chris Humbs (rechts), Vorsitzender der Projektgruppe Zwangsarbeit, in-
terviewte zur Ausstellungseröffnung den ehemaligen Zwangsarbeiter
Tadeusz Dworakowski. Foto: Gabi Schönberger


